
cRatfaaus ~Korrespondenz
Herausgegeben vom Wiener Magistrat , Magisfratsdirektion

Fernsprecher B - 40 - 500 , Klappe 623 . 042 und 041
Pressestelle , Wien , 1 ., Neues Rathaus , 2 . Stock , Tür 11
: F£ r den Inhglt verantwortlich : HANS RIEMER

12 , November 1945 Blatt 6'r

Der Wiederaufbau Wiens

Freitag nachmittags tagte unter dem Vorsitz des Bürgermei¬
sters im Sitzungssaal des StadtSenates die dritte Sitzung der ' von
•der Stadt yvien einberufenen Enqu ete  über den 'Wiederaufbau Wiens '»

Bürgermeister General ad . Körn er skizzierte in seiner Eröffnungs¬
ansprache die Gedanken , von denen der lieiter des Stadtbauamtes,

amtaführender Stadtrat Webe r , ausging , als er im Frühsommer den

Vorschlag zur Einberufung dieser Enquete gemacht hat . Ins Stadt-
bauamt ' , das -. wohl über viel Erfahrung und über gute Fachleute ver¬
fügt , sollte in dieser einzigartigen Situation , in der sich Wien
jetzt befindet , den Rat und das Urteil aller technischen Fachmän¬

ner einholen , um zu vermeiden , daß bei den großen Lösungen , um
die es hier ' geht , Gelegenheiten versäumt werden , deren Außeracht¬
lassung n uns . den Fluch .der Nachkommen sichern . würde " . Die heutige
Sitzung soll einen gewissen Abschluß der - Vorhera tungen bereuten.
Die aus den in 2 Wochen stattfindenden Wahlen hervorgehende neue

Gemeindeverwaltung wird dann die Detaildurchführung zu besorgen
hob eh « .
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St ad trat Weber führte in seinem Referat u,s , aüs s

!> Seit der letzten Vollversammlung sind elf Wochen verstrichen
In dieser Zeit haben die Fachkomitees und Arbeitsausschüsse eine

überaus tüchtige und an Vorschlägen sehr produktive Arbeit gelei¬
stet . Die Zahl der Teilnehmer an der Enquete ist inzwischen auf

150 angestiegen . Es darf dies wohl als Beweis für die große . Bedeu¬
tung hingenommen werden , die der Enquete durch die Fachwelt beige-
messen wird.

Es scheint mir aber zweckmäßig , schon im jetzigen Stadium der

Beratungen durch einen zusammen ! assenden Überblick den Kontakt
zwischen den einzelnen Fachkomitees auch von höherer Warte aus zu

festigen,
' Es hat sich folgende Gliederung der Aufgaben herauskristalli¬

siert .

An erster Stelle stehen Fragen und Aufgaben , die ich als S o-
, f ortma ßnahmen bezeichnen möchte , ohne daß diese Bezeichnung wört¬
lich auf r efaßt werden d af f.

J5 :Ln zweite Gruppe ' der Probleme sind I dsen  un d 1 roekte 9 die
einerseits dringlich sind , deren Durch ! lihrung trotz der noch be¬
stehenden vielfachen Unklarheiten immerhin einige Wahrscheinlich¬

keit für sich - hat und die voraussichtlich in absehbarer Zeit in

Angriff ge nom • . e n wei den können .
Getreu unserer in der ersten Sitzung der Enquete nervorgeho¬

benen Auffassung , daß uns jetzt eine , hoffentlich nie wiederkeh-
rende , Gelegenheit zu großzügigen und auf weite Sicht berechn eten
Planu ngen bezüglich der Entwieklung unserer Stadt gegehen ist,
haben sich fast alle Fachkomitees auch mit Fragen Defaßt , die in

alesen Rahmen passen.
Die Sofortmajlnahmen sc Lien alles in unserer Stad t , was le¬

benswichtig , und lebensnotwendig ist , so bald wie möglich wieder
in einen gebrauchsfähigen Zustand versetzen . Sie sollen vor allem
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vermeiden ;, daß die durch Kriegshandlungen ' entstandenen Schäden

durch die v Einwirkungen von Wind und Wetter im laufe der Zeit noch

größer werden . Allein , schon diese Aufgaben sind ihrem Umfange nach
.nicht gering und derzeit noch durch große Schwierigkeiten gehemmt.
Um nur ein Beispiel zu nennen möchte ich anführen , daß -' die Kosten
d es , Wiederaufbaues  d er zerstörten Wohnhäuser in »Wi en auf rund z wei

Milliarden .Reichsmark  geschätzt wurden . In dieser Summe sind die

Industriebauten , die öffentlichen Bauwerke , Schulen , Spitäler,
Versorgungsbetriebe und so weiter nicht berücksichtigt . Daran laßt
sich ermessen , welcher Arbeitsumfang mit der praktischen Durchfüh¬
rung dieser Aufgaben verbunden ist.

Die Kapazität der Baustoffwerke , der B *. uunternehmungen aller
Art und ihrer maschinellen Einrichtungen , nicht zuletzt aber die

selbst unter normalen Verhältnissen denbare Höchstzahl der verfüg¬
baren Arbeitskräfte zeigt dem . Fachmann , daß dieser Wiederaufbau
viele Jahre in Anspruch nehmen wird.

Dabei soll vor allem getrachtet werden , diesen Wiederaufbau
so zweckmäßig zu lenken , daß möglichst kein verlorener Bauaufwand
getrieben wird . Und dies ist der Grund , warum die Enquete sich;

neben den fragen der . Sof ortmaßnaiimen gleichzeitig auch mit den Pro¬
blemen der planmäßigen Vorbereitung des weiteren Ausbaues , also
der zweiten Gruppe unserer Aufgaben , befassen muß.

Die Stadtregulierung,  die auf Jahrzehnte hinaus vorausblicken
muß , wenn ihre Arbeit Sinn und Zweck haben soll , ist dio treibende

Kraft für die dritte  Gruppe unseres Aufgabenbereiches , d ie Planu ng
auf lange Sicht.

Es werden sicherlich da und dort größere und kleinere Schwie¬
rigkeiten entstehen . Der Industrie - und Si . odlungsgürtel um Wien,
besonders im Süden und Südosten , darf trotz der Zurückverlegung

äer Staatgrenzen nicht vernachlässigt werden.
In Bezug auf die Plächenwüdmung befaßt sich das Komitee mit

der Wahl der Wohn - und Siedlungsgebiet, ; , der Örtlichkeiten für die

notwendigen öffentlichen Bauten , der Industriegebiete , der Grün¬
flächen und der Hafen - und Landeflächen . Bezüglich der Grünflächen

möchte ich hervorheben , daß ' der große Mangel an Spiel — und Sport¬
anlagen zu wiederholten eingehenden Aussprachen Anlaß gegeben hat.

Als künftige Wohn - und Siedlungsgebiete sind unter anderen genannt
worden : der Eisenstadtplatz , das Erdbcrgermais , gewisse Bereiche
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in 'der Brigittenau und am S ad hang des Schafberges , die Gegend Flöt-
zersteig , das Barackenlager aus dem ersten Weltkrieg in Baumgarten,
der leberberg , die Schwarze Haide , der Kagraner Freihof und andere,
insbesondere auch verschiedene Gebiete in der engeren Umgebung
Wiens«

Her Unterausschuß für den Bebauungsplan hat Fragen der Bouzo-
nen und der p. /. ulinien , der Erhaltung der alten Ortskerne und der

Festsetzung baulicher Schutzgebiete sowie die höchst aktuelle Auf¬
gabe der Entschandelung unseres Stadtbildes zu behandeln«

An besonders wichtigen Örtlichkeiten im Stadtgebiet , mit denen
sich das F chkomitee in seinen Beratungen schon befaßt hat , sind'

unter anderen zu nennens jfarlsplatz , Freihaus und Haschmarkt,

Stephansplatz und Bot enturms t raß e , Kärntnerstraße , Hoher Markt,
lugeck , Donaukcnal und Kai , Konkordiaplatz und p .assauerplatz . Für

die günstigste stäätbouliehe Losung der mit diesen OrtsbeZeichnun¬
gen gekennzeiclinstcn Fragenkomplexe werden voraussichtlich Wettbe¬

werbe in Vorschlag gebracht werden « Natürlich gibt es daneben noch
eine große Zahl anderer , besonders zu behandelnder Gebiete , wie
beispielsweise das Fasanviertel , der Matzleinsdorfer - und der Süd¬
tirolerplatz im Zuge des Gürtels , die Schottengasse und Freyung,
die Wipplingorstrnße , die Albrechtsrampe uns so weiter«

Ein überaus wichtiges Thema ist die Frage der Kleingärten-
and Grabelandaktion , Die Erfahrungen aus der Zeit nach dem ersten

Weltkrieg lassen befürchten , daß sich wieder die Tendenz zur Ent¬
wicklung wilder Siedlungen bemerkbar machen wird « Unsere Bestrebun¬
gen sind dahin gerichtet . das Siedlungsbedürfnis der Bevölkerung
in geordnete Bahnen so zu lenken , daß auch nur über geringe Mittel

verfügende Siedlungswillige Gelegenheit finden , ihren Wunsch nach
einem selbständigen Heim zu befriedigen«

Vom Fa .chk omitee für Verkehrst ragojp . seien die wichtigsten Auf¬

gaben angeführt , mit denen sich dieses Komitee derzeit befaßt«
Hiezu gehören Klassifikation der Straßen , die Ausfall -Straßen Wiens,
die Wientp .lstraßo , Kraft stellwagen - Linion und . Autobus Dahnhöfe ,
Fragen des Postfuhrdienstes , Garagen , Einstcliplätze und Par kpj . atze-

Für Kraftwagen , Stadtgas , Erdgas , Holzgas oder elektrische Energie
als , Treibstoff für Kraftfahrzeuge . , Transport von Massengütern , Tod-

Fährverkehr , Bahnhöfe und . Straßenverkehr in ihrer Wechselbeziehung,
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Industrieanschlußgleise oder Straßenrollcrverkehr und schließlich
Fragen des Donäuverkehrs und des Luftverkehrs.

Aus dem Bereich der Verkehrsproblem .u wurden Cie Angelegen¬
heiten der Eisenbahnen und Straßenbahnen herausgelöst und einem
eigenen Fachkomitee zugewiesen . Zunächst ist es unbedingt notwen¬
dig ? die ungeheuren Schäden an den Anlagen und Betriebsmitteln
der Staatseisenbahn soweit zu beheben , daß ein geregelter Verkehr
•wieder möglich wird . Das generelle Projekt für die zweite Etappe
des Wiederaufbaues unserer Verkehrsanlagen liegt schon vor und da¬
mit ist den Stadtplanern oln wertvoller und wichtiger Anhaltspunkt
für ihre Tätigkeit gegebene

Für die Eisenbahnplanungen gibt es eine verhältnismäßig große
Zahl von Anregungen und Ideen , die bezeichnenderweise zu einem
großen Teil aus Kreisen der Nichtfachleute stammen,Hier spielen
auch Schlagworte eine große Hülle * . IDimer nieder - wird von den un¬
erträglichen Zuständen der Wiener Eisenbahnverhältnisse mit ihren
vielen Kopfbahnhöfen gesprochen und geschrieben und als Allheil¬
mittel der Zen t raLb ahn hof  von Wien angepriesen . Sorgfältige Über¬
legungen zeigen aber , daß ein solcher Zentralbahnhof absolut nicht
wünschenswert sein kann . Es erscheint zwar ungemein einfach , den
ganzen Eisenbahnverkehr . in einem Punkt zu zentralisieren , man
vergißt dabei aber das . viele Drum und Dran und . vor allem den enor¬
men Straßenverkehr , der durch eine solche Anlage in ihrer nächsten
Umgebung heraufgeschworen . wird . •

Die Grundidee der Eisenbahnplanung geht dahin , die einzelnen
bestehenden £ ,„ hnhofanlagen für den näheren und weiteren Lokalver¬
kehr aufrecht zu erhalten und nur für den sogenannten Durchgangs¬
verkehr und Fernverkehr einen Hauptbahnhof zu schaffen.

Die Arbeiten dieses Komitees gelten jetzt dem innerstädtischen
Verkehr und es . besteht die Absicht , auch hiefür ein ähnlich geglie-
Qö **bes Pi *ogramm wie für die Eiseribahnen zu entwickeln.

Ein anderes , viel gehörtes Schiagwort ist der Huf nach Elek¬
trifizierung der Bahnanlagen im Sichtbereich . Diese wichtige nage
wurde und wird selbstverständlich nicht vernachlässigt und nimmt
bei  üem Studium der Gesamtplanung den ihr gebührenden Platz ein.

Das pachkomitee fü r A r chitektur un d Staötbildpliege h .a o
5 Unterausschüsse gebildet , die sich , mit Wettbewerben künstleri¬
scher Art , mit Fragen der Bauberatuhg , der Baugesetzgebung , mit
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len Aufgaben der Nachwuch -ser Ziehung , der Problemstellung " Archi¬
tektur und Bauausführende " und mit der Donkmalpflege und dem Na-
t ur s c h ut z b e f s s s eh.

Durch die Veranstaltung von Wettbewerben für gewisse Stadt¬
gebiete soll danach getrachtet werden , das Bestmögliche zu errei¬
chen . Solche Örtlichkeiten sinds der Praterstern und die Franzens-
brückenstraße , die Land stiuißer - Haupt straße bei der Bochuskirche
und bei der Einmündung der Neulinggasse , die Neugestaltung der
aufzulockernden Teile des 10 . Bezirkes , die ausgebrannt sind ; die
Erweiterung des 10 . -Bezirkes am Südrande , der Sportplatz Hohe War¬
te samt Umgebung und so ziemlich alle Bahnhof gebiete '; Dazu kommt
noch eine große Zahl von Einzelobjekten , insbesondere in der Inne~
ren Stadt , aber auch in den äußeren Bezurken.

Daß bei der Bearbeitung des Flächenwidmungsplanes auch - auf
ein entsprechendes Ausstellungsgelände Bedacht genommen veilen
muß , ist selbstverständlich . Hiebei wird darauf zu achten sein,
daß es sowohl vom ausstellungsorganisatorischen als auch vom ver¬
kehrstechnischen ' Standpunkte aus möglichst allen Anforderungen

entspricht,
Das Eachkomitee für Architektur und Staatbildpilege hat sich

auch mit den Problemen der Innenarchitektur befaßt , Die Gemeinde¬
verwaltung wird bemüht sein , die Erzeugung neuen Hausr .üeb guter ,
Qualität , der die Ge %.chmacksgefühle im weitesten Sinne nicht ver¬
letzt , wirksam zu beeinflussen . Hechtzeitige Maßnahmen zur Erzeu¬
gung guten , ja besten Hausrates zu erschwinglichen Preisen Im Zu¬
sammenhang mit einer Kredit Organisation ~, die eo auch den ienoincn
mit kleinem Einkommen ermöglicht , sich Gutes anzusrh - Jü ^ n , sine
meiner Meinung nach das beste Mittel im Kampf gegen den Schund.

Große Bedeutung beim Wieder auf bau kommt der Bau  be r un^ A-
und man ist bestrebt , diese in das Verfahren der behördlichen Bau.
bewilligung so einzugliedern , daß schon im Anfangsstadiom der lla
nung eines Bauvorhabens Gelegenheit zur Bauberatung durch das

3 t .dtb au umit ge g e b cn ‘ wi rd .
Ens Wiener Stadtbauamt , Ans sich auf eint mehr -elf . boiiuw t

jährige Erfahrung und Tradition stützen <c - - n** > n °
nicht nur alc - Behörde sondern vor allem als Berater der Bevölkern
betrachtet ; Seine ausgezeichneten Leistungen in der Vergangenheit
gehen den Beweis für seine Fähigkeiten . Ich erinnere an die Zeit
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der großen Bautätigkeit anläßlich der Std t o rweiterung im Zuge der

Ringstraße , an die großartigen Anln •' an der Wiener Hochquell Wasser¬
leitungen und nicht zuletzt an das große Vohnbauprogremm der Gemein
de Wien aus dei Zeit nach dein ersten Weltkrieg , welches bekr .nntli oh
die 'Fachleute .aus r Iler Welt dazu vercilaßte , nach Wien zu pilgern ,

um -..dort zu schauen , wie man schöne , zweckmäßige und dem tat säe .hin-

eben Bedarf er breiten hassen entsprechende Volkswohnungen in

großer Zahl bauen soll * Voi kurzem war in unseren -Zeitungen eine
Notiz zu lesen , wonach in England angeregt wurde , den Wiederam • •
bau dar zerstörten englisei ' cn Städte nach cem hustex der stadti~

sehen Wob li us ^ nlagun in Wien , eurehzuführen.
Es wind verlangt , daß in die Bauordnung nicht nur n lam  ei r

gehaltene sondern konkrete ergänzende Ta stiirrjungen üaei den beir iai-

1 lohen Einfluß auf eile Gestaltung dei f - . ssaden , der faohformen und ..

Ger f ? clide c kiungen , der Gesa hurtspacrtele und der Behl amen auigoncn - -
.men werden;

Bas Baugewerbe , die ]y eurer , Steinmetze , Tischler , Spengler
und fk - chdeoker sollen entsprechend geschult werden und selten Ge¬
legenheit finden , mit een Erfordernissen der penkmalpflege ver¬
traut zu -werden,,

Bern Facbliomitee für Bauerdnungsfra en steht als Leitfac en

für den Gang \seiner Vorhand1urigen die bestehende Bauordnung zur
Verfügung . Anderseits -/uroe diesem 'Komitee ein Entwurf des Steens-
amtes für iedernu *fbau Zu . einem . Gesetz zugeieitet . durch wercaes

gewisse Bn u e r1eic ht e rangen für B uv erhaben im P.ahmen des Viecerauf-

laues geschci ' fen wen : en sollen,
Weiters haben die Feuerweh . , oie Städtischen Elektr j ai tut fc —,

werke , das Sie tsdenkm,alQ .mt und Vertreter der priva cen r auf ?ir b *-

schüft Anregungen zur Abänderung oder Ergänzung der Wienei j. auord-

nung a b g;e g e b e n,
las Komitee für technisch - konstruktive Tragen hat 'drei Aus¬

schüsse gebildet ) einen Nor nn aus ; ohuß , einen engeren Aus -schua iui
techrilseli - konstruktive Tiaren und e :i. ne,n solchen für Sol " ortma unah .~
men , fieser hat sich wesentlich auch mit een Trägen 6 r Sei u - ,

seitigung in '.' • ien bef r ßt und es dst interessant , welch iui,v . ent >urex
Ar .b .e :! t ’sriufwand mit Gern endgültigen Entf ernung oer Sehuttxnasseu,
verbunden ist.
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Eie Beratungen des Pachkomiteef für Ener giew irtsch aft  fußen
zunächst auf der Annahme . , daß in der nächsten Zeit in Österreich

reichliche Mengen elektrischer Energie aus den bestehenden und in

Bau befindlichen Wasserkraftwerken zur Verfügung stehen werden.
Unter den in diesem Sinne bereits geplanten Arbeiten der städti

sehen Elektrizitätswerke sind hervorzuheben die Ausgestaltung des
Wiener Kabelnetzes , die Einführung einer einheitlichen und höheren

Verteilspannung und die Verbesserung der Verhältnisse bezüglich der
Transformatorenstation.

Bei fortschreitender Gesundung des Wirtschaftslebens , wird

auch das elektrisch angetriebene Kraftfahrzeug in weit größerem
Ausmaße als bisher Verwendung finden . Eie Einrichtung von Elektro-
tankstationen für den Auto - Eastverkehr wird keinerle ^ ' Schwierigkei¬

ten unterliegen.
über die Kragen des Qbusbctriebes , Oie sowohl im Bachkomitee

für Energiewirtscahft , als auch in Jenem für Verkehrsangelegenhei¬
ten behände ] . t wird , konnte bisher keine Einigung erzielt werden.

Per Anregung , elektrische Energie durch Verwendung von Rohöl
als . Brennstoff herzustellen , ist seitens der städtischen Elektrizi¬
tätswerke bekanntlich schon entsprochen worden . . Auch die Hoheits-

Verwaltung der Stadt Wien baut größere Ke uerungsani -agen auf elektri¬
schen Betrieb um.

Zu der Anregung Leuchtgas durch Verwendung 'von Eruol und min¬
derwertiger Kuhle zu erzeugen wurde festgestellt , daß den Wiener
Gaswerken die hiezu notwendigen Einrichtungen lerlen una ^ ß diese
auch schwer beschafft werden können , daß überdies aber trotz der
zu erwartenden reichlichen Gasausbeute u «? r - hohe Preis des Öles zu
wirtschaftlichen Bedenken Anlaß gibt.

Schließlich hat dieses Bachkomitee auch zur Krage des Baues

'■on Kernheizwerken in Verbindung mit Kraftwerken - Stellung genommen,
und auf die verschiedenen Projekte hingewiesen , die bereits in frü¬
heren Jahren vom städtischen Elektrizitätswerk gemeinsam mit der

Abteilung für Verkehr switftschaff des Stadtbauamtes bearbeitet worden
sind,

Eos EaehkomiteQ für 1 1 1 r  on 1 e u r b a u t e n hat • sie Den Unterausschüsse

auf gestellt . Eie Themen der Arbeitsausschüsse sind : Per Eonaustrcm.
lie Eegelang kleinerer Wasserlaufe , die Wasserversorgung , die ubwos-
serbeseitigung , die Bodenverbesserung , der
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Brückenbau und der Straßenbau.

Bezüglich des 'Donaustromes wurden *die i öglichkeiten einer
■Verbesserung des Hochwase . erscbutzes .. der Ausbau der Hafenanlagen

und die Ausnutzung der curch das Gefälle des 'Donaustromes gegebe¬
nen Wasserkräfte besprochen . Pie Beratungen ' betreffen auch planun-
.< en mit veitgesteckten .Zielen auf lange Sicht . So sind Instand¬

setzungen y Ergänzungen und die neuzeitliche Ausrüstung , der Um¬
so hl aganlagen am rechten Donauufer ebenso besprochen , worden , wie
der Ausbau eines zweiten und allenfalls noch eines dritten Beckens

im Alberne Hafen , ebenso eines zweiten Beckens im Hafen lob au
nach Fertigstellung des Donau - öderRanales und die Ausgestaltung
des Freudenauer Hafens zu einem Handelshafen unter Einbeziehung.
des unteren Teiles des Donaukanales , wodurch das anliegende Cd,lan¬

de für Industriezwecke nutzbar gemacht werden konnte . Schließlich
ö nvcfiehlt das Komitee auch eine technische Entscheidung üb ei die

günstigste Ausroundung ssteile eines künftig zu schab ' enden Schiff-
fahrtskanales von der Donau zur Cdria , weil sie im Interesse ' der

wasserbaulichen Ge samt pl -anung im Wiener Raum von Bedeutung ist.
Für die Schwechat und die Liesing sind RegulierungsVor¬

schläge ausgeaiboitet worden . '
Für die Vergrößerung unserer Trink - und fiutzwasserwrsor-

guna sind ebenfalls Pläne entwickelt worden.
Die Kan alb auab teilung des Stadtbauamtes war in der Lage,

dem Fachkomitee einen fertigen Gcne -ralentwässcrungsplan mit vieler

ergänzenden Einzelplknen zur Begutachtung vorzulegen und nie Zu¬

stimmung zu seinen Gecankeng “ \y  en zu erwirken.
Für die erforderlichen Brückenbauten sind auch gewisse

Richtlinien zustande gekommen, , die vornehmlich (furch , den bestehen¬
den Grad der Zerstörungen bedingt sind . Es ist als ein Gl vier zu
bezeichnen , daß bei ollen zerstörten T-rucken eie Widerlager uno.

anfälligen Zwisch .enpf eilor nahe zu unversehrt geblieben sin . so
daß si , für die Rekonstruktionen wieder verwendet werden können,

las Fachkomite -e empfiehlt , für die Dimensionierung dei rucken

höhere Belastungen als bisher anzunehmen , tlntei anderem soll für
Stadt Straßenbrücken mit sehr schwerem Vor .kc .hr ein 40 Tonnen schwe¬

rer Lastwagen mit gleichzeitiger Verkehrsbeschränkung , eon Berech¬
nungen zugrunde gv,3 egt werdeno Auch f ür Stahlbetonbrücken hat au -o
Komitee ins Rinzeine gehende Richtlinien ausgearbeitet.

/
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Ein umfangreiches Elaborat über die Gestaltung der städti¬
schen Straßen ist ausgearbeitet wordene Ein/Verkehrsplan zeigt die
wichtigsten Durchzugsstraßen und ein kve  iter plan stellt die v. un-

sehenswerten I adfährwoge dar , aus dem zu entnehmen ist , wiu. t wenig
in dieser Beziehung bisher in v’ien vor ge schon worden ist.

Tn Anbc ’ rächt der noch nicht im Gleichgewicht befindlichen

Wirtschafte - und Ern hrungs 'Verhältnisse hat das Komitee für Bau-

wirtschait und . Finanzierung . für die n ' cliste Zeit sowohl bezüglich
des Einsatzes der Firmen als auch der Geräte und der Arbeitskräfte

eine zentrale Lenkung als notwendig erachtet.

Am schmierigsten zu behandeln sind die Fragen der Finnn-
zien mgo Sie hängen viel zu sehr von Voreussctzungen ab , die im
lahmen unserer Enquete nicht erfaßt und behandelt werden Tonnen,

•so daß . die verschiedenen diesbezüglrohen Vorschläge , so interessant
sie auch im einzelnen sind , noch keineswegs die Grundlage ' zu . end-
gü 11i f, q n 2 nrt : gungen bieten könnun,

Immer deutlicher zeigt sich die Notwendigkeit , die Ergeb¬
nisse unserer Beratungen und die wertvollen Beiträge der proniineu-
ten Fachleute , die hier am' Werk sind , in entsprechender Form einer
breiteren öf ontlichkeit zugänglich zu .machen . Der Gedanke ist

naheliegend , daß unsere wertvolle 2rbeit nicht nur für i ’ien sondern

such für alle anderen Städte in Europa , die mit den gleichen Aach-
kriegssorgen belastet • sind , besonderen . . Bert hat . br . vc kehrt - war - os
auch für uns von Interesse , zu erfahren , was auf diesem Gebiete in

and e re n S t ä d t e n und La .nc ! e rn g e 1 . j s t e t w i rd.

Von diesem Gedanken ausgehend wurde die Anregung gegeben,
eine Fachzeitschrift zu schaffen , die den Problemen des oieder &uf - .
bauos gewidniet ist.

Der technische Beirat für die ■' iederaufbausrboiten der

Stadt Wien soll als ständige Institution das Stadt ,bauamt in seiner
Tätigkeit unterstützen . Er wird vom Stad tb aus mite bei allen wichti¬

gen vor bereitenden . P3. ani .mgcn u nd sc ns tigen Ent schli : ssungon zur.
Stellungnahme und I -eratung b <: ränge zogen werden . Der harr Bürger¬
meister wird die Mitglieder des Beirates aus den Fachkreisen zu
dieser ehrenamtlichen TätigTeit berufen.

Da die ’ Vorarbeiten nahezu vollendet sind , treten wir in d , s
Stadium der Verwirklichung . Wir worden nicht alles ausführen können
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was geplant wurde . , aber jede Arbeit Wirkt richtunggebend , keine
wird umsonst gewesen sein , auch wenn sie utopisch scheint.

Bei der Ausführung sind riesige Schwierigkeiten zu überwin¬
den « Arbeitskräfte fehlen überall «. In der Baustoffindustrie , im

Transportwesen,und in der Bauwirtschaft , im ganzen Lande Österreich
Es fohlen jene jungen Menschen , die der Moloch Militarismus ver¬

zehrte und die in den Gräbern Europas und Afrikas rühm « alle jene . ,
die ihrer Gesundheit durch den Krieg beraubt wurden , aber auch jene

die heut ' noch in der Gef a.ngensohaf t sind . .Uns fehlt der fachliche
Na chwuch s *

Bio Baustoffindustrie liegt noch sehr im Argen und wird noch
langer Zeit und starker Hilfsmittel bedürfen , um auf volle Teuren
zu kommen.

Unser Aufbauwille und unsere Zähigkeit , unser Bitiss und
das Können aller wird uns über vielt , wenn auch nicht über alle

Sc ^wi erigkeit .cn hinwogbr -ingen.
Stadtrat Weber dankte allen -Teilnohm - rn an der Enquete für

di, , grosse und nützliche Arbeit , di sie bisher vollbracht haben
und ersuchte sie - , auch fürderhin mit der gleichen Hingabe und ganzen
Kraft für den Wiederaufbau unserer Stadt Wien tätig zu sein.

In der Diskussion ergriff Dozent Dr . Ing . Kupsky , Technische
Hochschule , das Wort . Kr sagte um . : Das Programm der Enquete . hat
nicht unerhebliche Ergänzungen gfunden , sodaß angenommen werden
kann , daß nunmehr der Er agonkomplex für den “ i c; der auf b au vollstän¬

dig erfasst ist . Domgemäß setzt nun die Hauptaufgabe ein , nämlich
das Suchen der Gesamtlösung , die Abstimmung der einzelnen Teiler¬

gebnisse aufeinander , AsüA die Aufstellung bezw . Abänderung dos
bestehenden Flaohonwidmungs - und Bebauungsplänes.

Dieser verantwortungsvollste Planungsabschnitt zahlt zu den

schönst --n , weil er in der Fantasie und im Konzept - der Flächen.

widmungsplan ist ja das Konzept , n ' - ch welchem der geordnete Aus¬
bau -der Stadt vor sich gehen wird — des Gesamtbild der ncuaulzu—
bau « .nden Stadt orst erstch ■■ n . Lässt.

picht _ . . . . . .
Der Städtebauer darf / aus der Perspektive ; :.ugonb 1 iekl 1 cIr .,r

Not planen . Er muß . die Komponenten " Zeit " und " Entwicklung ” be¬
rücksichtigen und muß sich vor Aeugcn halten , daß ein Schur - zuviel
an Großzügigkeit weniger Sch : " den anrichten kann , als eine Spur zu
wenig.
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Ein Donaukrnf -twork . das sich von YbT$s -Persenbeug bis H ‘ inburg
erstreckt ? hat mtwas Utopisches ? n sich . aber es muß in seiner all-
fälligen Auswirkung .* uf die . Planung berücksichtigt werden.

‘Die Wirt schritt sla ge im Jahre 1923 war doch bestimmt oucn .pc inx

rosige * und .wenn die Gemeindeverwaltung damals hätte verlauten las¬
sen , daß sic dar - ngeht , ein Wohnbauprogramm mit 65 . 000 Volksvohnun-
evn zu starten , so hätte man das zweifellos als Utopie gebrandmarkt.

Und doch war -das Programm bereits 12 Jahre später verwirklicht ! Ein

Programm , das durch seine Grösse und Art der Durchführung heute noch,

imponiert und das seine .Anerkennung u . a » insofern ^ gefunden hat,
vl 's England als das klassische Land ’ des Einfamilienhauses den ge¬
schaffenen Gemeindehaustyp unverändert übernommen hat.

Der Redner befasste sich dann mit der Notwendigkeit einer

Roumre .se rve und einer A. usbreitungsmö glichkeit für Industrie und.

Siedlung , wie sie durch die Eingemeindung zu \ Groß —Wien vorgesehen
worden waren . Ein StadtOrganismus , der über die notv . eneigen Drachen
innerhalb seines Einflußbereiches nicht ungehemmt verfügen , muu

als Unding b -,. zeichnet werden -. A .us dieser ^ .Erkenntnis heraus eitolgt e
seinerzeit die Eingemeindung } die Ereignisse voll Jahre 19o8 wqi  uii
nur der äußere Anlaß zur Durchführung der längst vorbereiteten Ak¬
tion und es hat sich dabei um kein Nazigesetz im üblichen Sinn ge¬

bend eit Die Wie der auf rlchtung einer politischen Grenze , welche n . u

unbedingt notwendige Landreserve von rien abtrennt , muß von unserem
Standpunkt aus geradezu als eine Torpedierung des Wiederaufbaues

.den werden.

Baumeister . Dr Ing . Macülan erörterte vom Standpunkt der
Österreichischen Bauinn ung aus die Tatsache , daß nun , da Planung

und Vorbereitung vor dem Abschluß stehen , die Bewirtschaft eipzu-
.setzen habe und Staat und Gemeinde die Aufgabe haben , cUe Privat¬

initiative und die Energie der freien w irtsch ! 'ft zu einen , größt¬

möglichen Entfaltung zu lenken und dort wirken zu lassen , wo cs
'Staat und Gemeinde im Gerne inde int er c ss e der Bevölkerung erfordern.

Wir in Wien haben ,j‘ri ein klassisches Voroiid , wiu sich uinu solche
vom öffentlichen Interesse gelenkte Bauwirtscb .nl t zur Erfüllung,

größter Bnuaiuf | gab - n eignet ; die Zeit der großen C-.emuiriue oaut en.
Damals haben die freie ' rchitektcnschaf tUnternehmer  und Erar¬

beit er fruchtbar zusammcngdwirmt . D f a . bei diesmal nicht nur diu
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Gemeinde sondern r uch Staat , Eisenbahnen und die sonstigen off ent¬
liehen Veraaltungon bauen , sei eine Veroinhoitlichung Gei iusSchrei¬
bungen , des Verdi ngungSwesens und . des Proisbildungswäsen notwendig*
T uim auf diese .Art den Unternehmern und . dem Kleingewerbe eine Grund—

ju ge m ihrer Tätigkeit f ! r des Gerneiriv ; c ' \ l gegeben werde , ü .- nn messe
siü vor aller such den Arbeitern gegeben worden durch soziale . Ver¬
besserungen zu Gunsten des Bauarbeiterst indes , durch die Schaffung
eines Anreizes , eis Bauarbeiter zu erlbeiten , vor allem ' durch . die
vermehrte .Ausgabe von Schvorarbeiterkarfen , die Schaffung von Wo .xks-
küchen mit ‘Zulagen für die Bauarbeiter durch eine Unterstützung der
Arbei tsv i 11 igen mit Holz und Vv « in sowie durch die Einrichtung von
ichrbnuhöf en , Die Art und Weise , wie diese Pr ob 'lerne behandelt \^ r-
,en , lassen erkennen , daß sich die . üauwirtschaft ihrer Verantwortung
bewußt ist . Die ä sterreichischc Baui .nnurig sei daran , • u .ch von s i ob.
aus r-Ile Probleme auf -zugreifen . Diu pauwirtschuft sei bereit , ihr,,
verantwortungsvolle Aufgabe zu erfüllen , wenn dei B.uf von Staat u no
Gemeinde an ' sie ergeht.

Professor Schuster , Goch sc hule fax ungew undte Lu ns t f uln ' - Uis
Es ist seit Innrer Zeit das erste Hai , daß die Pr - gen der

Städtebau ] ichen Entwicklung und Ge st 1 Altung Wiens öffentlich dis¬
kutiert werden » Es ist notwendig , daß 3oder ernste Bürger uiescx
Stadt Anteil du .. 11 nn tmul , denn nur dann kann di % ungehe ur e nuf geh e ,
vor die . wir gestellt sind , richtig und in einer gesamtkulturell
wertvoll gh  Haltung gelbst wurden « Wenn man . eie Öden ,0i n s k <-*o öx non
der Gründerjahre nicht mehr auf baut , sondern dort Sportplätze und
Grünflächen schafft , wenn man die Donau reguliert , einen neuen dafür,
anlegt , die Industrie tis der Stadt herausnimmt und dort oder an
andereh geeigneten Stellen ansiedelt , wenn man um Wien einen Kranz
von Gartenstädten legt und die Stadt auf lockert , wenn m - --n nur e -,&
Verkehrstechnisehe und ' städtebauliche Problem des varlspl : tzus ena-
l 'ich lost , über den jeder Wiener x - mal cj  nhas tut , du . ui ti - ■•■ft

irgendwie j0den v 0 n uns.
Aber wer an Wien ^glaubt — de » muß weiter alo n . . . cL .>... oeie

Tag denken , der muß bei der Ihöung jeder , auch der einfachsten onu
engsten Tagesruf g^ b'e , immer euch das weiteste Ziel ihrer staats-
baulichen Entwicklung und Zukunft im Auge haoon,
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Rieses Ziel wurde uns hier von Herrn Stadtrat Weber aufge¬

zeigt , und wir alle waren bemüht , unsere besten Steine zu diesem
¥osaik zusammenzutragen . Der Städtebauer sieht die Schwierigkeiten
der auf alle anderen Forderungen ab ge stimmten Planung der G-rundbe-

schaffung , der eingeengten Stagltgrenzen , der Architekt sieht die .
wilden Siedlungen um Wien herum wieder aufleben und der Baumeister
rechnet die Ziegel , die ' Balken und die Arbeitsstunden und errechnet
dabei astronomische Zahlen . Aber sollen wir deshalb verzweifeln!

Schon einen 1 in unserem Leben standen wir - zwar nur auf ,

dem ; i1gebiet de s Wohnungs 1 suos - vor einer ähnlicnen Aufg >' be
Durch ein zielbe,ußtes und tatkräftiges Einschreiten ' der

Gemeinde und vor allem durch Sie , Herr St ad timt , ge i . ng cb damals ?

das Ärgste zu verhindern , den Siedlüngswillen der Bevölkerung in.
geordnete Bahnen zu lenken und ein Wohnbauprogramm aufzustellen und
zu verwirklichen , das annähernd jene Anzahl von Wohnungen schui , • die

h eu 16 w i e cl e r f e h ] . e n.
Diese Leistung einer verarmten Stadt nach einem \ eriordnen

Krieg , nach dem Zusammenbruch der Monarchie , kann uns ein Vorbild
sein , wenn auch die jetzigen Aufgaben unendlich schwieriger und um¬
fassender sind , aber viele ,der Erfahrungen , die in der Enquete nie - -

öergelebt sind , sind damals gewonnen ., viele Eoidernngen schon ls
erkannt und auf gestellt worden , viele neue Forderungen , bc . i ■•••Uc. h

neue Erfahrungen sind dazu gekommen.
pj e g -fcadt Wien , aus der reichen und bewunderten Hauptstadt

äer ^Donaumonarchie zum vi el ge schmähten Wasserkopf einoo kleinen L -.*n
des geworden ' , hrt damals wiö  so oft vorher bewiesen — m^n denke nii
an die TürkenzefStörungen w daß sie nicht unterzukrieg ^n ^ ist . Jcuto,
da aus Not und Vernichtung ein neues Europa werden wird und ^ werden

muß ' , haben wir die Verpflichtung , dieser Stadt die Voraussetzungen

zu einer Entwicklung zu geben , die ihrer zen .tr .-ALeuiopäischeh Lag .

und Sendung entspricht.
Ich glaube im Sinne aller Teilnehmer der Enquete zu spre¬

chen , wenn ich die Versicherung gebe , daß wir unser ganzes Wissen
und bestes Können dafür einsetzon werden . .

Bürgermeister Körner würdigte in seinem Schlußwort die
Leistung doü Stadtra tes Weber , der uns sein reiches Fachwissen und
seine Prossen Erfahrungen für diese .Aufgabe zur Verfügung gosteiU
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hnt . Auf die erfreulichen Anzeichen der Wiederbelebung unserer

Wirtschaft und der Rückkehr unserer Arbeiter und vor allem der Jugend
■<A .i Beruf und au  s b i 1 düng hinweisend « stellte der Bürger siel st .er fest,
daß es notwendig is b , daß die Vo rb e r atungen des Wiederaufbaues . ab¬

geschlossen wuiden uno . daß nunmehr das praktische Pinnen beginnt.

Es wird schon an vielen Stellen in der Stadt gebaut und repariert
und es ist daher an der Zeit , die Richtlinien für diese Arbeit zu

bestimmen . " Wenn man nier zugehört hat " , sagte der Bürgermeister«
Brnn muß einem die .̂ rbeit imponieren , die Sie meine Herren schon

geleistet haben -. Sicherlich schwindelt uns allen aber auch vor der

1röße und v or der FüIle der Aibeit , die nun erst zu leisten sein

und die Generationen beschäftigen wird " . Der Bürgermeister dankte

hierauf im harnen der Staut allen Mitarbeitern an dieser Enquete , er
dankte besonders dem Staatrat Weber , der die Initiative ergriffen
und den Arbeiten der Enquete Inhalt und Richtung gegeben hat , er
tankte allen seinen Mitarbeitern im Stadtbauamt , den Vorsitzenden
der Ausschüsse und jenen Herren , die durch ihre schriftlichen Bei¬

träge die Arbeiten der Enquete gefördert haben , Die Beratungen waren
v ° n einer großen Menge Optimismus erfüllt . .Von jenem Optimismus der

eme wesentliche Voraussetzung für das Gelingen jeder großen Aufgabe,
xür das Erreichen eines jeden großen Zieles ist . Ereuen wir uns über
diesen Optimismus und er wird uns helfen , das Ziel zu erreichen,
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Entl ;usung :S| 3 tat Ionen in den Bezirken

• j ’0

Bei der gegenwärti gen Seuchengafa .hr , insbesondere Flecktyphus/.
Ist einet * bestehenden oder auf tretenden Verlausung aus gesund .b -.- it~

eichen Gründen Gesünderes Augenmerk zu schenken . Die beste Verhütung

c 1 n e r Blee k typ hu slnf ektion ist d i e Bekämpf un g d e r Verl au s un g . I)ur c h
das von den Alliierten in dankenswerter Weise zur Verfügung gestell¬
te B . B . f . - Puder ist die notwendige persönliche Deninfektion bei Ver¬
lausung rasch ane leicht durchzuführen . Zu diesem Zwecke wurden bei

den Gesundheitsämtern der Bezirke 1 - 21 K . L . T . - Entlausungsstationen
aufgestellt , die von der Bevölkerung unentgeltlich in -nspruch genom¬
men werden können . Näheres ist bei dun Gesundheitsämtern der betref¬
fenden Bezirke zu erfragen.

Es bedarf keiner besonderen Betonung , daß persönliche Rein¬
lichkeit ., vor allem aber wöchentlich , wenigstens einmaliger Wechsel
der gebrachten gegen zumindest ausgekochte oder gebügelte frische

leibwasche , eines der wichtigsten Vorbeugungenvittel Im Kampfe gegen
Flecktyphus ' und , .Verlausung 1 ist«

Spijmstoffwareh, . nur gegen Pez .ugsch .ein

Es . wird neuerdings in Erinnerung gebracht , daß bewirtschafte¬
te Spinnstoff waren auf punkte . , der Kleid er k ar 1 1. n für Männer , uFrauen,
Knaben und . Mädchen einschließlich der Zusa .tzkleidorkarten nicht,  mehr
abgegeben werden dürfen . Auf solche punkte können nur . noch . Nähmittel

gekauft werden, . Zuwiderhandlungen sind strafbar.

. . Eine Ausnahme bildet nur die Säuglingskleiderkarte und die
Kleiderkarte . für Kleinkinder ’ ( rosa .) . Auf diese Punkte sind solche
Spinnstoffwaren einschließlich Meterware erhältlich , die für die

Bekleidung , von , Säuglingen , und Kleinkindern notwendig sind.

• * Zusatzkarten für die nächste ’ Versorgungspericde

' l' v dieser Woche wird mit der Aus gib e ' der neuen Zi satzkarten
an - die Betriebe 1 und Dienststellen mit mehr - als - TO Angehörigen
begonnen . Me ' in träfe kommenden Betriebe ' werden schriftlich zur

Behebung ' der 1 'Korten beim Arbeit .erreferat des Zentralernährungs-

anite .s e .inge laden , um große - Wartezeiten bei der Kartenabholung zu
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vermeiden , E $ nzeljersonen mit Anspruch auf Z ^ satzkerten werden,
sowr 11 . dies möglieh ist T über die Intereseenvertretung ihrer Be-

rufsgruppe erfaßt . re esbezüglich wurc 1 sn foLgende Versinbarungen

getroüfen ; ,
1 . ) Alle hauptberuflich in der freien Praxis tätigen Ärzte,

Zahnärzte 5 praktischen Ärzte und ihre Ordinationshilfen mit min¬
destens 48 - s .tündi ger Wochenarbeitszeit erhalten die Zusatzkarten
im Wege über die Wiener Ä ztekainmexa A -- ts - , Polizei - , Militär - ,

und . Spitalsärzte erho 11en ihre Zusatzka .rten wie bi sher durch ihre
zuständige Dienststelle.

2 . ) Xie Mitglieder der Fachgruppe Lebensmittel - Kl e i nh n nd c>1
und deren Angestellte , die eine hindestwochenarbeitszeit von -i-B
Stunden nachweisen , werden über den Sprcngolvertrauenemann ihre-

Bezirkes versorgt . Die Inha ber von iVr rvt standen haben sich an 11 an
zuständigen Murktvor tra ue nsinann zu wenden . Sonstige ambulante Le-

i' „ f|

bensmittel - Kleinhänd1er wenden sich an ihre Fachabteilung , 1 . ,

Dorotheergos 's & 7 .
3 . Die ordent Lichen Hörer samt1 1 c he r Wiener Hochschulen ein

schließlich der Medizinstudenten mit Spitalspraxis und der Studen¬

ten . in Indus tri epraxis erhalten die Zusatzkarten durch die Aknen , -
misehe K ;artonste11e dcr österreichischcn Hochschü1erschaft (Ei n - ,

satz - und Bera .tungsref eret ) ’h , Universität.
Für Personen , die mehrere Berufe oder Funktionen ausüben,

sind die Zusatz karten von jener Stelle snzuf ordern , bei der de .r

Hauptberuf , bezw . die höchste Funktion ausgeübx wird.
Die Ausgabe der Zusatzkarten an Betriebe und Dienst steilen

mit 10 und weniger Angehörigen erfolgt auch diesmal noch durch cio
für den Betriebssitz ' örtlich zuständige KartenstIle . icusb ^ oO , g .- L ,

die mit . Arbeit svortrag angestellt und kranke na er sichert oind , ,- j-“
halten ihre Zusa . tskr .rt e gegen Vorlage einer ent sprechend oi Be & tä-

tigung der Haus 1 nhabung bei der Karte ns teile ihres sohncr . tu. o- und
nicht bei der Kartenstellu des Hausbesitzers oder Hausverwalters,

Fir Aasga .be der Zusazkarter durc t: die Kartensteilen kann erst

einem späteren Termin erfolgen . Die Ausgabetage werden rechtzeitig
verlauthart.
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